
 

 

 

 

 

 

ZINSLOSES DARLEHEN AN SCHWESTERNGESELLSCHAFT 

 
 

Bei einem betrieblich veranlassten Darlehen einer Gesellschaft an ihre Schwesterngesellschaft 

liegt dem Grunde nach keine verdeckte Gewinnausschüttung vor. Als verdeckte Gewinnaus-

schüttung sind aber nicht verrechnete Zinsen zu beurteilen. 

 

Der Sachverhalt in einem aktuellen Verfahren des Bundesfinanzgerichtes (BFG) war wie folgt: 

An der beschwerdeführenden GmbH waren eine natürliche Person zu 90 % und eine Liegenschafts-

verwaltung-GmbH zu 10 % beteiligt. Die natürliche Person war zudem 100 %iger-Anteilsinhaber an 

der Liegenschaftsverwaltung GmbH und an der Transporte GmbH. Auf dem Verrechnungskonto der 

Beschwerdeführerin waren Forderungen gegenüber der Transporte GmbH ausgewiesen. Bei diesen 

Beträgen handelt es sich unbestritten um ein Darlehen, welche die beschwerdeführende GmbH ihrer 

Schwestern-Gesellschaft, der Transporte GmbH gewährte. Allerdings wurde kein schriftlicher Dar-

lehensvertrag zwischen den beiden Schwestern-Gesellschaften geschlossen. Auch eine Verzinsung 

des Darlehns erfolgte nicht. Als Rückzahlungen wurden Personalkosten zwischen den Gesellschaf-

ten gegengerechnet. Die Bonität der Darlehensnehmerin und die Ernsthaftigkeit ihrer Rückzahlungs-

absicht wurden vom Finanzamt im Rahmen der Betriebsprüfung nicht angezweifelt. 

 

Finanzamt: Darlehensgewährung betrieblich veranlasst 

Strittig war im Beschwerdefall, ob aufgrund der Darlehensgewährung dem Grunde nach eine ver-

deckte Ausschüttung zugunsten des Gesellschafters und bezüglich der Höhe der von der Betriebs-

prüfung angesetzte Zinssatz vorliegt. Grundsätzlich gilt folgendes:  

Wendet eine Kapitalgesellschaft ihrer Schwestergesellschaft einen Vermögensvorteil zu und liegt die 

wirtschaftliche Veranlassung hierfür nicht in Leistungsbeziehungen zwischen den Gesellschaften, 

sondern in der gesellschaftsrechtlichen Verflechtung, so liegt einerseits eine Gewinnausschüttung 

an den gemeinsamen Gesellschafter und andererseits eine Einlage des Ausschüttungsempfängers 

(Gesellschafters) bei der Schwestergesellschaft vor. Im gegenständlichen Fall wurde die Darlehens-

gewährung allerdings selbst vom Finanzamt als betrieblich veranlasst qualifiziert, eine rein gesell-

schaftsrechtliche Veranlassung wurde nicht ins Treffen geführt. Auch der Rückforderungswille der 
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beschwerdeführenden Gesellschaft und der Rückzahlungswille der Darlehensnehmerin (Schwestern-

gesellschaft) wurden seitens der Abgabenbehörde nicht in Zweifel gezogen. Vom BFG war daher 

nur insoweit auf die nicht fremdüblichen Rahmenbedingungen einzugehen, als es nicht das Darle-

hen als solches betrifft, sondern nur die Konditionen. 

 

Aus diesem Grunde – insbesondere mangels schriftlichen Darlehensvertrags – wurden vom BFG die 

nicht verrechneten Darlehenszinsen als verdeckte Gewinnausschüttung angesehen. Dabei sind 

laut BFG für die Beurteilung, ob die vereinbarte Zinshöhe einem Fremdvergleich standhält, die Ver-

hältnisse am Kapitalmarkt bei Vertragsabschluss bzw. bei Darlehensgewährung entscheidend und 

es ist von einer marktüblichen Verzinsung, also dem Wert der Zinsen, die die Gesellschaft bei 

gesellschaftsfremden Personen zu sonst gleichen Konditionen hätte erzielen können, auszu-

gehen. Die Angemessenheit der Darlehenszinsen richtet sich daher nach dem Zinsertrag einer alter-

nativen Veranlagung. Hierbei ist auch auf den Darlehenstyp zu achten (zB Kontokorrentverhältnis, 

Darlehen aus Gründen des Veranlagungsbedarfes). 
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